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Erfolgreiche Premiere: 	 
Das Tanzcafé des Seniorenbeirats Rösrath geht weiter

Schon bei den ersten Takten füllte sich die Tanzfläche. Aufgrund des großen Zuspruchs geht das Tanzcafé 
am 11. Oktober in die zweite Runde.

Rund 100 tanzfreudige Seniorinnen und 
Senioren folgten am 9. August der Ein-
ladung des Rösrather Seniorenbeirats 
zum ersten Tanzcafé ins Restaurant Asa-
do im Königsforst. Schon bei den ersten 
Takten füllte sich die Tanzfläche, und 
schnell kam ausgelassene Stimmung 
auf. Für die passende musikalische Be-
gleitung sorgte DJ Volker, der mit belieb-
ten Klassikern aus den 60er-, 70er- und 
80er-Jahren genau den Geschmack des 
Publikums traf.
„Wir sind von der Resonanz begeistert. 
Bei den sommerlichen Temperaturen 
hätten wir nicht mit so viel Zuspruch ge-
rechnet“, berichtet die Vorsitzende des 
Seniorenbeirats, Heidi Meurer. Bereits 
während der Veranstaltung sei mehr-
fach die Frage aufgekommen, wann das 
nächste Tanzcafé stattfinde.
Die Antwort ließ nicht lange auf sich 
warten: Gemeinsam mit DJ Volker und 
dem Restaurant Asado hat der Senio-
renbeirat direkt einen weiteren Termin 
vereinbart. Am Sonntag, 11. Oktober, 
um 15 Uhr, geht das Tanzcafé in die 
nächste Runde.
Wie bereits bei der Premiere gilt auch 
beim zweiten Termin: Der Eintritt ist frei. 
Speisen und Getränke können vor Ort 
auf eigene Rechnung bestellt werden.
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Der Amateurfunkdienst verbindet Menschen und hilft im Ernstfall

Mini-Musical

(v.l.) Frank Pustlauk Ortsvereinvorsitzender G17, Rösrather stellv. 
Bürgermeisterin Andrea Lamberti, Overather Bürgermeister Mi-
chael Eyer, Roland Hück stellv. Ortsvereinvorsitzender G17. Foto: 
R. Scheuermeyer, DARC-Ortsverband Rösrath (G 17)

Der Fieldday des DARC-Ortsver-
bands Rösrath G17 begeistert 
mit Technik, Gemeinschaft und 
Gästen aus der Kommunalpoli-
tik.
Schon von Weitem prägten zahl-
reiche Antennen das Bild auf dem 
Feienberg bei Kirchscheid. Der tra-
ditionsreiche Fieldday des DARC-
Ortsverbands Rösrath (G17), im 
Jahre 1956 gegründet, entwickelte 
sich erneut zu einem Treffpunkt für 
Funkbegeisterte aus der Region und 
weit darüber hinaus. In diesem Jahr 
feiert er sein 70-jähriges Bestehen. 
Die hervorragende Lage auf dem Hö-
henzug mit ihrem weiten Blick bot 
ideale Voraussetzungen für Funkver-
bindungen in viele Richtungen und 
machte den Standort einmal mehr zu 
einem perfekten Platz für den prak-
tischen Amateurfunkdienst.
Bereits am Freitag begann der ge-
meinschaftliche Aufbau mit dem 
benachbarten Ortsverband Bergisch 
Gladbach (G19) mit dem auch in 
diesem Jahr die Veranstaltung ge-
meinsam durchgeführt wurde. Mit 
großem Engagement errichteten die 
Mitglieder Zelte, montierten Anten-

nen unterschiedlichster Größe und 
richteten die Funkstationen ein. Das 
Gelände verwandelte sich in eine be-
eindruckende Funklandschaft, in der 
moderne Technik und gelebte Ver-
einsgemeinschaft gleichermaßen 
erlebbar wurden. Am Wochenende 
herrschte reger Betrieb. Funkfreun-
dinnen und Funkfreunde aus zahlrei-
chen Ortsverbänden nutzten die Ge-
legenheit zum fachlichen Austausch, 
knüpften neue Kontakte und führten 
Funkverbindungen in alle Welt. Der 
Fieldday fand innerhalb der Ama-
teurfunkgemeinschaft erneut eine 
große Resonanz und unterstrich den 
hohen Stellenwert dieser traditions-
reichen Veranstaltung.
Zu den Gästen gehörten auch der 
Bürgermeister von Overath und die 
stellvertretende Bürgermeisterin 
von Rösrath. In ihren Grußworten 
würdigten sie das ehrenamtliche 
Engagement der Funkamateure 
und hoben insbesondere deren Be-
deutung für den Bevölkerungsschutz 
hervor. Gerade in Krisen- und Katas-
trophenlagen können Funkamateu-
re mit ihrer unabhängigen Technik 
wichtige Kommunikationsverbin-

dungen aufrechterhalten und damit 
Rettungsdienste, Feuerwehren und 
andere Einsatzkräfte unterstützen.
Der Ortsverband Rösrath steht seit 
vielen Jahren für technische Kom-
petenz, Hilfsbereitschaft und eine 
aktive Gemeinschaft. Der diesjähri-
ge Fieldday machte erneut deutlich, 

dass der Amateurfunkdienst weit 
mehr ist als nur Technik. Er verbin-
det Menschen, vermittelt Wissen und 
kann im Ernstfall einen wichtigen 
Beitrag zur Kommunikationssicher-
heit leisten. DARC - Ortsverband 
Rösrath (G17)
Robert Scheuermeyer

Der Kinderchor St. Nikolaus Rös-
rath führt im September zweimal 
das Stück „Die Geschichte vom 
Löwen und der Maus“ auf. Ein 
Mini-Musical über Freundschaft, 
Hilfsbereitschaft und den Mut, 

Großes zu bewirken.
Am 6. September im Rahmen des 
Stadtfestes ist die Aufführung um 
14 Uhr in der Kirche St. Nikolaus 
von Tolentino. Am gleichen Tag um 
13 und 15 Uhr gibt es nebenan 

im Augustinushaus ein Kasperle-
theater „Die Abenteuer des Kater 
Mutz“. Kinder ab drei Jahre und 
ihre Eltern sind herzlich willkom-
men.
Am 20. September, ebenfalls um 

14 Uhr, führt der Chor das Musical 
im Rahmen des Weltkindertages in 
Kooperation mit dem Kinderschutz-
bund in Schloss Eulenbroich auf. 
Nähere Infos unter boris.berns@
katholische-kirche-roesrath.de.
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Kunstausstellung „Variationen vom Kölner Dom“ 	 
von Siegmund Rusch
Vernissage am 5. September im Bürgerforum Hoffnungsthal

Die Stadt Rösrath lädt gemeinsam 
mit dem Künstler Siegmund Rusch 
zur Ausstellung „Variationen vom 
Kölner Dom“ ein. Die Ausstellung 
ist vom 5. September 2026 bis zum 
10. Januar 2027 im Bürgerforum 
der Stadt Rösrath in Hoffnungs-
thal (gegenüber vom Historischen 
Rathaus) zu sehen. Die feierliche 
Vernissage findet am Samstag, 5. 
September, um 15 Uhr, im Bürger-
forum statt. Kunstinteressierte und 
alle Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen.
Der Künstler Siegmund Rusch, ge-
boren 1936 in Klein-Schierstedt bei 
Bernburg an der Saale, beschäftigt 
sich bereits seit seiner Jugend 

künstlerisch mit dem Kölner Dom. 
Erste Graphitzeichnungen in unter-
schiedlichen Ansichten und Forma-
ten bildeten den Ausgangspunkt für 
eine jahrzehntelange Auseinander-
setzung mit dem weltberühmten 
Bauwerk. Aus seiner besonderen 
Verbundenheit zum Kölner Dom 
entstanden im Laufe der Jahre zahl-
reiche Variationen auf Leinwand 
und Papier. Dabei arbeitet Rusch 
überwiegend mit Acrylfarben und 
ergänzt seine Werke teilweise durch 
ausdrucksstarke Spachteltechniken.
Seit 2016 ist Siegmund Rusch Mit-
glied im Verein „Künstler in Rös-
rath“ (KIR). Seine Arbeiten wurden 
in den vergangenen Jahren in 

zahlreichen Ausstellungen in Rös-
rath, Köln und Lohmar präsentiert. 
In Rösrath war er unter anderem 
Teil der Ausstellungsreihe „Rös-
rather Künstler“. Die Ausstellung 
im Bürgerforum ist nun eine Solo-
ausstellung und zeigt eine vielfäl-
tige Auswahl seines künstlerischen 
Schaffens und lädt dazu ein, den 
Kölner Dom aus immer neuen Per-
spektiven zu entdecken.
Die Ausstellung wird in Kooperation 
mit der Stadt Rösrath auf die Beine 
gestellt und kann nach der Vernis-
sage am 5. September 2026 bis zum 
10. Januar 2027 besichtigt werden: 
montags bis freitags von 9 bis 12 
Uhr sowie donnerstags zusätzlich 

von 14 bis 17 Uhr. Besucherinnen 
und Besucher werden gebeten, sich 
vor dem Ausstellungsbesuch kurz 
an der Zentrale der Stadtverwaltung 
im Erdgeschoss des Bürgerforums 
anzumelden. Kunstausstellungen im 
Bürgerforum sind eine feste Kons-
tante im Veranstaltungskalender. In 
der ersten Jahreshälfte 2026 war 
dort die Fotoausstellung „Ich sehe 
dich!“ von Wolfgang Melcher zu 
sehen. Zuvor präsentierte Lukrezia 
Krämer unter dem Titel „Spuren - 
die Landschaft in uns“ verschiedene 
Arbeiten. Organisiert und koordi-
niert werden die Ausstellungen von 
der städtischen Kulturbeauftragten 
Elke Günzel.
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Kunst & Klaaf in Hoffnungsthal - Trödel, Musik, Kultur
Am Sonntag, 13. September, heißt 
es in Hoffnungsthal wieder Kunst 
& Klaaf. Von 11 bis 18 Uhr ver-
wandeln sich Hauptstraße, Hof-
ferhofer Straße, Bahnhofstraße 
und der Schulhof der Grundschu-
le in eine große Meile für Trödel, 
Musik, Tanz, Kunsthandwerk und 
kulinarische Vielfalt. Organisiert 
wird der traditionelle Trödelmarkt 
mit Straßenfest wie in den vergan-
genen Jahren vom Ortsring Hoff-
nungsthal gemeinsam mit Cölln 
Konzept. Das besondere Flair von 
Kunst & Klaaf machen seit jeher 
die zahlreichen - überwiegend 
privaten - Trödelstände aus. Es 
darf nach Herzenslust gestöbert, 
entdeckt und natürlich auch ge-
feilscht werden. Bereichert wird 
der Trödelmarkt durch ein vielfäl-
tiges Angebot an Aktivitäten und 
Unterhaltung für die ganze Fami-
lie. Dafür, dass niemand hungrig 
oder durstig nach Hause gehen 
muss, sorgen wie immer primär 
die örtlichen, dem Ortsring an-
geschlossenen, Vereine. Mit viel 
ehrenamtlichem Einsatz werden 
die herzhaften oder süßen, war-
men und kalten Speisen vorbe-
reitet und auf der Trödelmeile 
angeboten.
Ein abwechslungsreiches Pro-

gramm aus Musik, Tanz und 
Sport erwartet die Besuche-
rinnen und Besucher auf der 
OSMAB-Bühne, direkt vor der 
Kreissparkasse.
Um 11 Uhr eröffnet traditionell 
die Sambapercussion-Gruppe Fe-
licidade das Programm. Seit in-
zwischen fast 20 Jahren existiert 
die Formation unter wechselnder 
Leitung und besteht aktuell aus 
fast 25 Mitgliedern. Den zweiten 
Teil des Auftrittes gestaltet Mara-
catu Alegria. Mit zum Teil anderen 
Spielern und Instrumenten wer-
den Rhythmen aus dem Norden 
Brasiliens präsentiert. Ab 12 Uhr 
darf dann getanzt werden! Der 
TVH präsentiert Zumba und die 
Beat Girls. Die Zumba Gruppe 
besteht aktuell überwiegend aus 
Frauen im Alter von Anfang 30 bis 
Ende 70 Jahren, die mit Begeiste-
rung zu lateinamerikanischer und 
moderner Musik tanzen. Dass die-
se Begeisterung ansteckt, konnte 
das Publikum bereits einige Male 
bei Kunst & Klaaf erleben. Eine 
Extraportion Energie gibt es im 
Anschluss mit den seit 2024 be-
stehenden Beat Girls. Die jungen 
Tänzerinnen ab 7 Jahren haben 
schon auf der Hoffnungsthaler Kir-
mes überzeugt, waren aber auch 

schon bei Kunst & Klaaf zu Gast. 
Ab 13:30 Uhr steht ein alter Be-
kannter, der Bonner Vollblut-Mu-
siker Matze, auf der Bühne. Seine 
authentische, gefühlvolle Musik 
erzählt Geschichten aus dem Le-
ben, macht Spaß und verbindet 
die Menschen aller Generationen. 
Um 15 Uhr möchte der RV Blitz 
Hoffnungsthal anlässlich seines 
125-jährigen Jubiläums den Be-
suchern den Kunstradsport mit 
einem Showfahren näherbringen. 
Dabei freuen sich die Radsport-
lerinnen über viele Zuschauerin-
nen und Zuschauer, genauso wie 
über zahlreiche hungrige Gäste an 
ihrem Reibekuchenstand, den sie 
schon seit vielen Jahren bei Kunst 
& Klaaf betreiben. Den Abschluss 
des Bühnenprogrammes bildet um 
15:30 Uhr die erfahrene Musikerin 
Heidrun Dieper aus Hoffnungsthal. 
Mit ihrem Saxophon bringt sie in 
den Genres Funk und Rock‘n‘Roll 
temperamentvolle Energie und 
stilistische Vielfalt auf die Bühne.
Direkt neben der Bühne präsen-
tiert die KiR (Künstler in Rösrath) 
eine kleine Ausstellung ihrer 
Werke. Auch für die jüngeren Be-
sucherinnen und Besucher wird 
bei Kunst & Klaaf einiges geboten. 
Auf dem Schulhof der Grundschu-
le steht die Rollende Waldschule 
für alle Interessierten bereit. Zu-
dem bietet die Waldschule ab 11 
Uhr eine Brandmalerei-Aktion 
auf Holz für Kinder an. Außerdem 
findet man auf dem Schulhof ein 
Kinderkarussell sowie ein Bungee-
Trampolin. Die KiR bieten darüber 
hinaus dort ein Kreativangebot für 
Kinder und Jugendliche an.
Natürlich gibt es auch abseits 
von Bühne und Schulhof Inte-
ressantes zu entdecken.
Die Kindertagesstätte Sonnen-
strahl bietet direkt vor der KiTa 
Kinderschminken und Glitzertat-
toos an. Der Luftschutzstollen in 
der Rotdornallee kann bei Führun-
gen durch den Geschichtsverein 
Rösrath besichtigt werden. Diese 
Führungen, die der Geschichtsver-
ein schon seit vielen Jahren immer 
wieder anbietet, beginnen jeweils 
um 10 Uhr, 12 Uhr, 14 Uhr und 16 

Uhr. Die Zahl der Teilnehmenden 
ist jeweils begrenzt. Bereits um 
10:30 Uhr morgens findet vor dem 
offiziellen Beginn des Straßen-
festes ein Open Air-Gottesdienst 
auf den Treppen der KiTa Volberg 
statt. Zusätzlich öffnet die evan-
gelische Kirche Volberg ihre Türen 
von 12 bis 16 Uhr zur Besichti-
gung. Ein Mitarbeiter wird dort für 
Auskünfte zur Verfügung stehen. 
Der Ortsring Hoffnungsthal e.V. 
und Cölln Konzept freuen sich, am 
13. September wieder viele gro-
ße und kleine Besucherinnen und 
Besucher zu begrüßen und laden 
alle dazu ein, durch Hoffnungsthal 
zu bummeln und gemeinsam ein 
abwechslungsreiches Straßenfest 
zu erleben.
Auf der Ortsring-OSMAB-Büh-
ne (vor der KSK) 
11 Uhr - Felicidade und Maracatu 
Alegria 
12 Uhr - Zumba und Beat Girls - 
TV Hoffnungsthal 
13:30 Uhr - MATZE -Music for the 
People 
15 Uhr - Kunstradsportlerinnen - 
RV Blitz Hoffnungsthal 
15:30 Uhr - Heidrun Dieper, Saxo-
phon - Funk u. Rock‘n‘Roll
Und was ist sonst noch los? 
Auf dem Schulhof der Grund-
schule
•	 KiR: Kreativangebot für Kinder 

und Jugendliche
•	 Rollende Waldschule, ab 11 

Uhr mit Brandmalerei auf Holz 
für Kinder

•	 Kinderkarussell und Bungee-
Trampolin

Vor der KiTa Sonnenstrahl
Kinderschminken und Glitzertat-
toos
Luftschutzstollen Rotdorn-
allee
Führungen durch den Geschichts-
verein Rösrath, Beginn jeweils 10 
Uhr, 12 Uhr, 14 Uhr und 16 Uhr.
Die Zahl der Teilnehmenden ist 
begrenzt.
Treppen der KiTa Volberg
10:30 Uhr Open Air-Gottesdienst
Evangelische Kirche Volberg
12 bis 16 Uhr Öffnung der Kirche 
für Besichtigungen. Ein Mitarbei-
ter steht für Auskünfte bereit.
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Sportplatzstr. 8
51491 Overath-Untereschbach

Tel. 02204-426667
Mail: info@schlafstudio-siebertz.de   
www.schlafstudio-siebertz.de

Sie möchten endlich wieder 
erholsame Nächte genießen?

Lösung für Ihren besseren Schlaf und unterstützen 
Sie mit vielen Jahren Fachwissen und Erfahrung.
Kommen Sie vorbei und spüren Sie den Unterschied.

Persönlich beraten. 
Traumhaft schlafen!

Di., Do., Fr. 10-18 Uhr, Mi., Sa. 10-14 Uhr

Rembold Stiftung unterstützt psychoonkologische Be-
treuung krebserkrankter Frauen

Rembold Observatorium 
der Sternwarte Waldbröl 
eingeweiht

Mit großer Freude nahm das Orga-
nisationsteam der Brustkrebs-Selbst-
hilfegruppe „mamma CAMPY“ aus 
Nümbrecht den Zuschuss der Rem-
bold Stiftung für den Pilotprojekttag 
zur psychonkologischen Begleitung 
krebserkrankter Frauen am 19. Sep-
tember entgegen.
Die offizielle Übergabe des symbo-
lischen Schecks in Höhe von 1.000 
Euro fand im Beisein von Thomas 
Hellbusch, Bürgermeister von Nümb-
recht und Stifter Dr. Jürgen Rembold 
statt. Die Vorsitzende des gemein-
nützigen Vereins Marianne Kretsch-
mar betonte, wie wichtig gerade bei 
schwerwiegenden Erkrankungen die 
Pflege und Erhaltung der psychischen 
Gesundheit sei. 
Der Pilotprojekttag am 19. September 
behandelt das Thema „Resilienz“, wie 
man diese erhält, stärkt und ausbaut. 

Er richtet sich an betroffene Krebs-
patientinnen und findet in einem 
geschützten Rahmen mit einer aus-
gebildeten Psychoonkologin statt. 
Aus der Selbsthilfegruppe sind bereits 
26 Frauen angemeldet, dies zeigt das 
große Interesse an diesem Thema. 
Weitere betroffene Frauen können sich 
kostenlos bis zum 4. September unter 
der Telefonnummer 0170-2890297 
für die Nümbrechter Veranstaltung 
anmelden, bei starker Nachfrage wird 
eine Warteliste geführt.
Ursprünglich wurde Mamma Cam-
py als Brustkrebsselbsthilfegruppe 
gegründet. Inzwischen wurde das 
Angebot ausgeweitet auf alle von 
Krebserkrankungen Betroffenen. Dies 
schließt Angehörigen ein, auch für be-
troffene Männer wird ein Gesprächs-
kreis angeboten. Es gibt ein umfang-
reiches Programm an Fachvorträgen 

bis hin zu gemeinsamen Spiel- und 
Bastelaktionen. Betreut werden über 
50 Frauen aus ganz Oberberg. 
Der Verein wurde 2024 mit dem 1. 
Preis in der Kategorie Vernetzung von 
Selbsthilfegruppen in ganz NRW aus-

gezeichnet. 
Fördermittel für gemeinnützige Pro-
jekte können ganzjährig einfach über 
die Webseite unter www.rembold-
stiftung.de/förderanträge-hier-stellen 
beantragt werden.

Es war ein besonderer Moment: Kurz 
vor der partiellen Sonnenfinsternis 
wurde das „Rembold Observatorium“ 
an der Sternwarte in Waldbröl einge-
weiht. Die Rösrather Rembold Stiftung 
hat für die neue Nebenstation die Tele-
skopkuppel finanziert. Zur offiziellen 
Einweihung brach sich das Sonnenlicht 
über dem runden Kuppeldach, Stifter 
Dr. Jürgen Rembold und zahlreiche 
Astronomiebegeisterte zeigten sich 
beeindruckt von dem Bau und beim 
Blick ins Innere: Unter der Kuppel hat 
ein Teleskop Platz gefunden mit einem 
großen Spektrografen, der eine noch 
umfassendere Beobachtung und Erfor-
schung der Sterne mittels analytischer 
Messungen ermöglicht. 
Das neue Observatorium steht exakt 
an der Stelle, wo die Sternwarte auf 
einem Hügel in Schnörringen/Waldbröl 
vor über 20 Jahren mit einer Holzhüt-
te und einem Teleskop von Freunden 
der Astrophysik ihre Geburtsstunde er-
lebte. Die jüngste Erweiterung durch 
das „Rembold Observatorium“ ist ein 
wichtiger Baustein für die Betreiber der 

Sternwarte, die von den Astrophysikern 
Dr. Thomas Eversberg und Dr. Klaus 
Vollmann mit Unterstützung zahlrei-
cher Ehrenamtler getreu dem Motto 
„Visionen umsetzen und Träume wahr 
werden lassen“ über fast zwei Jahr-
zehnte Stück für Stück realisiert wurde. 
Heute besitzt die Sternwarte das größ-
te Hauptteleskop in ganz Nordrhein-
Westfalen, das einst Profibeobach-
tungen auf dem hohen Wendelstein 
in Bayern diente. Sie bietet außerdem 
ein hochmodernes Schülerlabor, das 
umfangreich mit Instrumenten aus-
gestattet ist und von allen Schulen 
im Bergischen genutzt werden kann 
sowie einen professionellen Seminar-
raum, in dem nach der Einweihung des 
Rembold Observatoriums die partielle 
Sonnenfinsternis in Profiqualität auf 
einen Bildschirm gebeamt wurde. 
Ein ganz besonderer Abend mit beein-
druckend engagierten Menschen und 
einmaligen Himmelsbeobachtungen 
endete mit dem Blick an einen klaren 
Sternenhimmel und der Hoffnung auf 
viele glücksbringende Perseiden.
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Saitenklänge Sommerkonzerte unplugged 
Open-Air Programm 2026 | 2. Programmhälfte

Stefan Knittler Foto: Daniela Decker

Shota Adamshvili Foto: Shota Adamshvili

Sommer, Sonne, Saitenklänge! Be-
reits zum elften Mal verwandelt 
die Schloss Eulenbroich gGmbH 
den Schlosshof des Schloss Eu-
lenbroich zur Bühne für Singer 
& Songwriter. Vor traumhafter 
Schlosskulisse laden fünf Künst-

ler(duo) zu lauen Sommerabenden 
bei freiem Eintritt ein. 
Nach den Sommerferien 
lädt die Schloss Eulenbroich 
gGmbH zur zweiten Hälfte der 
Sommerkonzerte in 2026 ein. 
Im September laden noch 
zwei weitere Konzerte zu lau-
en Sommerabenden auf dem 
Schlosshof ein.
In diesem Jahr lädt der Schloss-
hof des Schloss Eulenbroich zum 
Musikvergnügen mit Biergar-
tenstimmung ein. Wie gewohnt 
stellen wir Sitzgelegenheiten in 
Form von Bierzeltgarnituren zur 
Verfügung. 
Gäste dürfen aber auch gerne 
eigen Getränke und Speisen mit-
bringen und gemütlich auf den 
seitlichen Grünflächen am Hof 
platznehmen. Es gilt „freie Platz-
wahl“. Bei Regen werden die Ver-
anstaltungen in die Bildungswerk-
statt verlegt. 
Wie gewohnt ist der Eintritt frei. 
Während der Veranstaltung kann 
die Begeisterung für die Veran-
staltung gezeigt werden, indem 
ein Obolus in den herumgereich-
ten Hut gelegt wird. Einlass ist 
jeweils ab 18.30 Uhr. Beginn der 

Konzerte ist um 19.30 Uhr. 
Bei schlechtem Wetter werden 
die Konzerte nach innen verlegt 
und finden in jedem Fall statt. Wir 
informieren hierzu über unsere 
Homepage und Social-Media-
Kanäle.

Programm 2026
Einlass ab 18.30 Uhr
Beginn 19.30 Uhr
Ende ca. 21.30 Uhr

Donnerstag, 03. September
Shota Adamashvili
Es gibt wohl kaum einen Count-
ry-Sänger, der so einsam ist wie 
Shota Adamashvili. Er ist der ein-
zige in Georgien - nicht im ame-
rikanischen Bundesstaat, sondern 
in dem Land, das an der Grenze 
zwischen Europa und Asien liegt. 
Sein amerikanischer Akzent ver-
wirrt die Leute oft, wenn sie ihn 
zum ersten Mal fragen, woher er 
kommt. Geboren und aufgewach-
sen in der kleinen Stadt Bolnisi 
in der Republik Georgien, hätte 
Shota Adamashvili nie gedacht, 
dass er eines Tages Country-Mu-
siker werden würde. Aber der Film 
„The Electric Horseman“ verän-
derte sein Leben für immer. Der 
Soundtrack „My Heroes Have 
Always Been Cowboys“ weckte 
seinen Traum, ein reisender Sin-

ger/Songwriter zu werden. Der 
Gewinn von sechs bedeutenden 
Auszeichnungen bei den Cauca-
sus Music Awards Phoenix und 
den Texas Sounds International 
Country Music Awards beweist, 
dass nicht nur seine treuen Fans, 
sondern auch die professionelle 
Musikszene seine aufrichtige und 
gekonnte Leidenschaft als Coun-
try-Musiker.
Präsentiert vom Lions Club 
Rösrath:
Donnerstag, 17. September
KNITTLER 
Duo-Konzert mit Simon Bay
Stefan Knittler spielt in einer Duo-
Besetzung zusammen mit Simon 
Bay (Keyboards, Akkordeon & 
Gesang). Den Zuschauer erwar-
tet ein eigens für diesen Abend 
arrangiertes Programm mit eige-
nen KNITTLER-Kompositionen wie 
z. B. der letzten Single „Kopp oder 
Zahl“, einige Welthits op Kölsch 
und dazu den einen oder anderen 
kölschen Song-Klassiker.
Mit freundlicher Unterstützung 
der Stadtwerke Rösrath - Energie 
GmbH. 
Weitere Infos unter 02205-
9010090/ info@schloss-eulen-
broich.de
Schloss Eulenbroich
Zum Eulenbroicher Auel 19
51503 Rösrath 
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Es sind noch Plätze frei in den neuen Angeboten 

Fechten für Anfänger in Rösrath

Birk läutet die neue Karnevalssession ein
Ortsring Birk feiert Karnevalseröffnung

Nach den Sommerferien aktiv werden, 
ist mit den neuen Angeboten des TV 
Forsbach möglich.
Ein weiterer Pilates-Kurs startet am 
Montag, 31. August, über 15 Wochen 

von 16:30 bis 17:30 Uhr unter der 
Leitung von Heike Offermanns.
Für Mütter mit Kindern bis 3 Jahren 
heißt es ab 7. September von 9 bis 10 
Uhr gemeinsam aktiv und stark sein. 

Mit gezielten Übungen für die Körper-
mitte stabil und belastbar werden.
Women Fit von 10:15 bis 11:15 Uhr 
richtet sich an Frauen, die mit einem 
Mix aus Fitness-, Kraft- und Beweg-

lichkeitsübungen ihren Körper stärken 
möchten. Bei Interesse können Sie sich 
telefonisch unter 82611 beraten las-
sen oder über die Homepage unter 
www.tvforsbach.de.

Lust auf eine Sportart, die Schnellig-
keit, Konzentration und Geschicklich-
keit miteinander verbindet? Der Ber-
gische Fechtclub Rösrath (BFcR) lädt 
alle Interessierten zum Probetraining 
und zu einem neuen Anfängerkurs 
für Kinder ein.
Beim Fechten kommt es nicht nur 
auf schnelle Bewegungen an: Tak-
tik, Reaktionsvermögen und Körper-
beherrschung spielen eine ebenso 
wichtige Rolle. Wer die olympische 

Sportart einmal selbst ausprobieren 
möchte, hat beim Probetraining die 
Gelegenheit dazu.
Am Dienstag, 15. September, bie-
tet der BFcR ein Probetraining an. 
Kinder und Jugendliche bis 15 Jahre 
können von 17:30 bis 19:00 Uhr teil-
nehmen. Für Erwachsene gibt es an-
schließend von 19:30 bis 21:00 Uhr 
die Möglichkeit, erste Erfahrungen 
mit dem Fechtsport zu sammeln.
Für Kinder bis 13 Jahre startet außer-

dem ein vierwöchiger Anfängerkurs. 
An vier Freitagen können die jungen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer die 
Grundlagen des Fechtens kennenler-
nen und erste Erfahrungen mit der 
Waffe und den wichtigsten Bewe-
gungsabläufen sammeln. Der Kurs 
beginnt am 18. September und 
findet jeweils von 16:30 bis 17:30 
Uhr in der Sporthalle des Freiherr-
vom-Stein-Gymnasiums statt. Die 
Teilnahme am Anfängerkurs kostet 

20 Euro pro Teilnehmer*in.
Wer Interesse hat oder weitere In-
formationen erhalten möchte, kann 
sich per E-Mail an den Bergischen 
Fechtclub Rösrath wenden: manag-
ment@bfcr.email
Ob sportlich ambitioniert oder ein-
fach neugierig - der Bergische Fecht-
club Rösrath freut sich auf alle, die 
den Fechtsport kennenlernen und 
selbst einmal die Klinge führen 
möchten.

Am 21. November wird es im Bür-
gerzentrum Birk wieder richtig jeck: 
Der Ortsring Birk lädt zu „Et Hätz 
schläät em Dörp“ anlässlich der 
Proklamation des Prinzenpaares 
Birk 2026/2027 ein. Einlass ist ab 
19 Uhr, um 20.11 Uhr beginnt das 
Programm.
Mit der Proklamation steht gleich 
zu Beginn der Session ein ganz 
besonderer Moment auf dem Pro-
gramm. Das neue Prinzenpaar wird 

offiziell in sein Amt eingeführt und 
gemeinsam mit den Gästen gebüh-
rend gefeiert. Doch damit ist der 
Abend natürlich noch lange nicht 
vorbei. Für beste karnevalistische 
Unterhaltung sorgen Laut aber 
schief, die Ehrengarde Birker Wönk 
und die EVD-Tanzflöhe. Sie bringen 
mit Musik, Tanz und guter Laune 
ordentlich Stimmung ins Bürgerzen-
trum. Zwischen und nach den Pro-
grammpunkten übernimmt DJ Fips 

das musikalische Kommando. Mit 
seinem Mix aus Partyhits und jecken 
Klassikern darf natürlich auch aus-
giebig getanzt und gefeiert werden. 
Damit steht einem gelungenen Start 
in die fünfte Jahreszeit nichts mehr 
im Wege: ein neues Prinzenpaar, 
karnevalistische Auftritte, Musik 
und natürlich jede Menge Gelegen-
heit, gemeinsam mit Freunden und 
Nachbarn zu feiern.
Der Eintritt beträgt 10 Euro. Ein-

trittskarten sind ab sofort erhältlich 
unter 0151 / 12270861 bei Günter 
Höpfl oder bei einem unserer Vor-
standsmitglieder.
Also: Termin vormerken, Karten 
sichern und gemeinsam mit uns 
den Start in die Karnevalssession 
2026/2027 feiern!
Wir freuen uns auf Euch und auf 
einen unvergesslichen Abend vol-
ler Fastelovend, Musik und guter 
Stimmung! 
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Viele sind überversichert oder doppelt versichert, 	  
ohne es zu wissen

Neues vom Junimond

Der Rösrather André Böttcher 
ist unabhängiger Versiche-
rungsmakler und seit kurzem 
Mitglied von „Gemeinsam für 
Rösrath“. Hier erklärt er, welche 
Versicherungen unverzichtbar 
sind und welche aktuell beson-
ders nachgefragt werden. 

Sie sind unabhängiger Versi-
cherungsmakler - was unter-
scheidet Sie von einem Versi-
cherungsvertreter?
Als unabhängiger Versicherungs-
makler und Baufinanzierungsbera-
ter vertreten wir ausschließlich die 
Interessen unserer Kunden, nicht die 
einer bestimmten Versicherung oder 
Bank. Wir bieten unseren Kunden 
eine umfassende Beratung rund um 
das Thema Versicherungen.
Dabei vergleichen wir die Angebote 
von mehr als 600 Versicherungsge-
sellschaften und finden individuelle 
Lösungen, die wirklich zum jeweili-
gen Bedarf passen. Ob Haftpflicht-
versicherung, Berufsunfähigkeit, 
Wohngebäudeversicherung oder 
Altersvorsorge - wir suchen den 

passenden Schutz für jede Lebens-
situation.
Wichtig zu wissen: Wer bereits be-
stehende Verträge hat, muss nicht 
alles neu abschließen.
Auf Wunsch übernehmen wir die Be-
treuung vorhandener Versicherun-
gen, von der Vertragsoptimierung 
bis zur Unterstützung im Schadenfall 
kümmern wir uns um alle Anliegen. 
Für unsere Kunden entstehen dabei 
keine zusätzlichen Beratungskosten.
Welche Versicherungen sind 
aus Ihrer Sicht unverzichtbar - 
und welche werden eher über-
schätzt?
Unverzichtbar ist die private Haft-
pflichtversicherung - die kostet fast 
nichts und schützt vor Schäden, die 
einen finanziell ruinieren können. 
Genauso wichtig: eine Berufsunfä-
higkeitsversicherung, solange man 
von seinem Einkommen lebt. Und 
wer ein Haus oder eine Wohnung 
hat, braucht eine vernünftige Wohn-
gebäudeversicherung - gerade mit 
den Unwettern der letzten Jahre.
Bei der Frage, was überschätzt ist, 
würde ich es anders formulieren: Das 

Problem ist weniger, dass bestimmte 
Versicherungen unnötig sind - son-
dern dass viele Menschen überver-
sichert oder sogar doppelt versichert 
sind, ohne es zu wissen. Ein klas-
sisches Beispiel: Jemand hat den 
Schutzbrief in der Kfz-Versicherung 
und zahlt gleichzeitig den ADAC. Ab-
geschleppt werden kann man aber 
nur einmal. Das passiert häufiger, als 
man denkt, weil sich über die Jahre 
Verträge ansammeln, die nie jemand 
zusammen angeschaut hat. Genau 
da setzen wir an.
Welche Versicherungsthemen 
werden aktuell besonders an-
gefragt?
Ganz klar Elementarversicherung 
- Starkregen, Überschwemmung, 
Erdrutsch. Seit dem Hochwasser im 
Ahrtal merken wir, dass das Thema 
bei vielen angekommen ist. Viele 
Kunden sind überrascht, dass ihre 
Wohngebäudeversicherung das gar 
nicht automatisch abdeckt.
Außerdem kommt das Thema Alters-
vorsorge zurück. Die Leute merken, 
dass die gesetzliche Rente alleine 
nicht reichen wird, und fragen ge-

zielt nach - gerade die Generation 
zwischen 30 und 45. Und was wir 
hier in Rösrath auch stark sehen: 
Viele wollen einfach mal jemanden 
drüberschauen lassen, ob ihre be-
stehenden Verträge noch passen. Die 
haben seit Jahren nichts angerührt 
und wissen gar nicht, was sie eigent-
lich zahlen - und wofür.
MBO Maklerhaus Böttcher 
GmbH
Hauptstraße 76 | 51503 Rösrath
Telefon: 02205 9019676
www.maklerhaus-bo.de

Sommerzeit bedeutet für uns vor 
allem - Schulbuchaktion! Hinter 
den Kulissen haben wir fleißig 
bestellt, sortiert und unzählige 
Bücher eingebunden. Bald darf 
auch bei uns langsam ein wenig 
Ruhe einkehren - und wir freuen 
uns auf einen wunderbaren Bü-
cherherbst. Wir haben einiges für 
Euch vorbereitet!

Auf Entdeckungsreise durch das 
Bergische Land
Ein besonderer Abend erwartet uns am 
Donnerstag, 10. September: die 
Kölner Autorin Antje Zimmermann ist zu 
Gast bei uns und stellt ihr frisch erschie-
nenes Buch „Heimatschätze Bergisches 
Land - Historische Orte im Bergischen 
Land entdecken“ vor. Gemeinsam ge-
hen wir auf eine Reise durch unsere 
Heimat und entdecken Orte, an denen 

Geschichte lebendig wird: alte Häuser, 
Mühlen, Schlösser und Burgen. 
Beginn 19 Uhr, Eintritt 10 Euro.
Rette das Buch 
Eine Aktion, die uns besonders am Her-
zen liegt. Den vielen Anfragen unserer 
Kunden entgegenkommend, sammeln 
wir ab sofort gut erhaltene gebrauchte 
Bücher, die viel zu schade sind, um in 
Regalen zu verstauben. Denn ein ge-
lesenes Buch ist kein altes Buch. Es 
ist oft ein Buch mit einer persönlichen 
Geschichte.
Die Spätlese kehrt zurück
Und noch etwas kommt wieder. Ab Sep-
tember setzen wir unsere bewährte und 
beliebte „Spätlese bei Junimond“ fort. 
An diesen Abenden (ab 19 Uhr) darf 
es etwas später werden. Unsere Gäste 
können dann in aller Ruhe zwischen 
den Regalen stöbern, Bücher entdecken 
und die besondere Atmosphäre einer 

Buchhandlung genießen. Wer Interesse 
hat, kann sich gerne bei uns melden.
Wir freuen uns auf einen lebendigen 
Herbst, auf Begegnungen, Geschichten 
und viele schöne gemeinsame Stunden,
Euer Junimond Team
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An der Grünen Furth 5 
51503 Rösrath

Telefon 0 22 05 / 10 71 
www.HausKleineichen.de

Ganzheitliche  
Pflege und intensive  

soziale  Betreuung  
für ältere und jüngere 

Menschen.
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www.sv-wilden.de
info@sv-wilden.de

02205 945300

Shoppen, Schauen, Freunde treffen
Gemeinsam für Rösrath lädt am 6.September zum großen Stadtfest ein

Foto: Robert Scheuermeyer

Am ersten Sonntag im Septem-
ber veranstaltet „Gemeinsam 
für Rösrath“ wieder ein großes 
Stadtfest unter dem Motto: 
Rösrath feiert! Ein turbulenter, 
fröhlicher Höhepunkt im Ver-
anstaltungskalender der Stadt, 
der alljährlich tausende Be-
sucher in die Innenstadt lockt. 
Die für den Fahrzeugverkehr 
gesperrte Hauptstraße und der 
Sülztalplatz verwandeln sich am 
6. September von 11 bis 18 Uhr 
zu einem lebendigen Treffpunkt 
voller Musik, Kulinarik und bun-
tem Treiben. Viele Geschäfte sind 
von 13 bis 18 Uhr geöffnet und 
laden zum gemütlichen Einkaufs-
bummel ein. 
Auch in diesem Jahr gibt es an den 
zahlreichen Ständen wieder viel zu 
sehen und zu speisen - lokale und 
überregionale Vereine, Sozialeinrich-
tungen, Handwerksbetriebe, Händler 
und Künstler präsentieren sich, und 
auf dem Sülztalplatz hat das GfR-Or-
gateam wieder ein abwechslungsrei-
ches Bühnenprogramm auf die Beine 
gestellt: Den Auftakt machen gegen 
13 Uhr die „Dragons“ - die Jugend-
band von Maxwell Oliveira von der 
Rösrather Musikschule, die schon als 

Kinderband auf der GfR-Bühne auf-
getreten ist. Im Anschluss präsentiert 
die Rösrather Bürgergarde gewohnt 
schwungvoll traditionelle Gardetänze 
und moderne Showeinlagen. 
Gegen 14:30 Uhr zeigen die kleinen 
Tanzmäuse der Union Rösrath ihr 
Können, ab 15:30 Uhr rocken die 
„Sternrocker“ die Bühne - fünf erfah-
rene Musiker aus dem musikalischen 
Kölner Speckgürtel. Ob beim Lommi 
die Lechter noch brenne, die Pirate us 
der Stadt met K vorbei kumme oder 
et leev Marie Dam Dam Dam für die 
Iwigkeit singt - eins ist bei diesen fünf 
Vollblutmusikern sicher: Kölle rockt! 
Besinnlicher wird‘s dann ab 17 Uhr mit 
der Kölner Band Klabes: Das Trio setzt 
musikalisch auf handgemachten Akus-
tiksound mit Flitsch (Mandoline), Gi-
tarre und Kontrabass. Ihre Lieder sind 
mal witzig, mal kritisch und stehen in 
der Tradition großer Liedermacher wie 
Willi Ostermann.
Ein weiteres Highlight ist der SIM-Ra-
cer des ACBL auf der Hauptstraße - im 
Cockpit können Rennsport-Fans dort 
für kleines Geld in die Rolle eines ech-
ten Profi-Rennfahrers schlüpfen.
Und auch am anderen Ende der Haupt-
straße gibt‘s am Sonntag Sehenswer-
tes: So veranstaltet das „Netzwerk 

Blühendes Rösrath“ im Garten hinter 
dem Augustinushaus einen Kunst- und 
Kreativmarkt - verschiedene Künstle-
rInnen und KunsthandwerkerInnen zei-
gen dort ihre Werke aus dem Spektrum 
von Steinbildhauerei, Fotografie und 
Malerei und bieten kreative Angebote 
zum Mitmachen an.
Um 17 Uhr startet dann traditionell der 
große Umzug der Schützen durch den 
Ort - Höhepunkt des großen Schützen-
festes am ersten Septemberwochen-
ende mit Kirmes und Schürreskarren-
rennen. 
www.gemeinsam-fuer-roesrath.de
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Zusammen musizieren beim Verein Musiklehrer Overath

Tour de Dorf, Wahlscheid Nord
Am Sonntag, 6. September

Das Hornensemble in der Kirche in Heiligenhaus

Begleitend zum individuellen Inst-
rumentalunterricht bietet der Ver-
ein Musiklehrer Overath mehrere 
Möglichkeiten an, um gemeinsam 
zu musizieren und die im Einzel-
unterricht erworbenen Kenntnisse 
in die Praxis umzusetzen.
Schon seit 13 Jahren wird im 

Orchester „All Generation“ das 
Zusammenspiel aller Holz- und 
Blechblasinstrumente gepflegt. 
Hauptziel der Proben sind die bei-
den Familienkonzerte, die jeweils 
im April und November im Walbur-
ga-Haus in Overath stattfinden. Im 
Orchester sind entsprechend des 

Unterrichtsangebotes des Ver-
eins Klarinetten, Saxophone, Hör-
ner, Trompeten, Euphonien und 
als rhythmische Abrundung das 
Schlagzeug vertreten. Das nächste 
Familienkonzert findet am Sams-
tag, 14. November, um 15 Uhr im 
Walburgs-Haus statt.
Neben dem Musizieren im großen 
Rahmen mit mehr als 25 Mitwir-
kenden werden aber auch beson-
ders für fortgeschrittene Musiker 
Ensemble angeboten, in denen 
zwischen vier und acht Musiker 
mit eigenen Proben und Auftritten 
aktiv sind.
Bereits seit 2021 besteht ein 
Hornensemble. Neben Beiträgen 
zu den beiden Familienkonzerten 
ist die Gruppe regelmäßig bei den 
Sonntagsmessen in den Kirchen 
in Overath, Marialinden oder Hei-
ligenhaus musikalisch zu hören. 
Höhepunkt des Jahreskalenders ist 
der jährliche Auftritt im Altenber-

ger Dom. Das Hornensemble wird 
regelmäßig um Euphoniumspieler 
ergänzt.
Für Holzbläser wird seit Anfang 
2023 ein Klarinettenensemble 
angeboten. Mit einem Kirchen-
programm, bestehen aus festlichen 
Stücken namhafter Komponisten, 
ist man regelmäßig in der Ove-
rather Kirchen zu hören. Daneben 
hat man aber auch ein Unterhal-
tungsprogramm vorbereitet, das 
aus musikalischen Evergreens be-
steht.
Für weitere Auskünfte zu den 
Unterrichtsmöglichkeiten und zu 
den Mitspielmöglichkeiten ist Aus-
bildungsleiter Norbert Riedel unter 
02206 5572 telefonisch errreich-
bar. Dort sind auch für potentielle 
Beginner jetzt zu Schuljahresbe-
ginn Probestunden zu bekommen, 
bei denen alle Holz- und Blechblas-
instrumente einmal in aller Ruhe 
ausprobiert werden können.

Historische Fakten, Anekdötchen, 
Wissenswertes und Kurioses über 
Wahlscheid-Nord. Ein gemütlicher 
Spaziergang für Neu-Zugezogene 
und Interessierte. Barrierearmer 
Spaziergang rund um den Auelerhof.
Teilnahme auf eigene Gefahr.

Treffpunkt: Forum Wahlscheid, 11 bis 
13 Uhr, 6. September
Die Veranstaltung findet bei jedem 
Wetter statt. Keine Anmeldung er-
forderlich.
Ansprechpartner: Annika und Dr. 
Oliver Mertens

Das Klarinettenensemble nach einem Auftritt in der Overather 
Kirche
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Den Sommer auf Eis legen
So lassen sich Sommergemüse und -obst clever einfrieren 

Ob aus dem Garten oder günstig 
im Handel: Süße Erdbeeren, frischer 
Spinat oder reife Zucchini gibt es 
aktuell reichlich. 
Doch die Haltbarkeit ist begrenzt. 
Mit den richtigen Methoden lassen 
sich Sommersorten aber einfach 
einfrieren. „Beim Tiefgefrieren blei-
ben Nährstoffe und Aroma gut er-
halten. Wer ein paar einfache Tipps 
befolgt, kann sich später im Jahr 
über die Schätze aus dem Sommer 
freuen und vermeidet gleichzeitig 
Lebensmittelabfälle“, erklärt Ste-
fanie Vogt, Verbraucherberaterin 
bei der Verbraucherzentrale NRW 
in Bergisch Gladbach. 
Gemüse: Blanchieren für Farbe 
und Geschmack 
Viele Gemüsesorten wie Karotten, 
Erbsen, Bohnen oder Spinat sollten 
vor dem Einfrieren kurz in heißem 
Wasser blanchiert werden. Dadurch 
werden unerwünschte Keime redu-
ziert und Farbe, Geschmack, Vitami-
ne und Nährstoffe bleiben besser 
erhalten. 
Nach dem Waschen wird das Gemü-
se gegebenenfalls zerkleinert und 
für wenige Minuten in kochendes 
Wasser gegeben. Damit das Gemü-
se schnell auskühlt, sollte es sofort 

in Eiswasser abgeschreckt und mit 
einem Sieb abgegossen werden. 
Sobald es erkaltet ist, kann es ein-
gefroren werden. Ausnahmen be-
stätigen die Regel: Zucchini können 
auch roh in die Tiefkühltruhe wan-
dern und behalten dadurch mehr 
Biss. Wichtig ist, die geschnittenen 
Stücke vorher zu salzen und einige 
Minuten ziehen zu lassen. So wird 
überschüssiges Wasser entzogen 
und die Zucchini werden nach dem 
Auftauen weniger matschig. 
Obst und Beeren: Einzelne Por-
tionen für mehr Flexibilität 
Empfindliche Beerenfrüchte sollten 
zunächst gewaschen und vorsich-
tig abgetupft werden. Anschließend 
möglichst flach in Gefrierdosen oder 
-beutel füllen. Die Dosengröße kann 
dabei variieren, so lassen sie sich 
portionsweise entnehmen. Auch an-
deres Obst wie Äpfel oder Steinobst 
kann einfach konserviert werden - 
am besten geschält, entkernt und in 
Stücke geschnitten. Praktisch ist es 
außerdem, größere Mengen bereits 
vor dem Einfrieren in haushaltsüb-
liche Portionen aufzuteilen. Das er-
leichtert die spätere Verwendung. 
Kräuter: Aromen in Eiswürfeln 
konservieren 

Frische Kräuter wie Schnittlauch, 
Rosmarin oder Petersilie lassen sich 
besonders platzsparend einfrieren. 
Dafür die Kräuter waschen, von 
welken Blättern befreien und fein 
hacken. Anschließend kommen sie 
mit etwas Wasser, Öl oder pur in Eis-
würfelformen. Nach dem Einfrieren 
stehen die Kräuter portionsweise 
zur Verfügung und können direkt 
beim Kochen in Suppen oder Soßen 
gegeben werden. Der Eiswürfeltrick 
sorgt außerdem dafür, dass frische 
Aromen lange erhalten bleiben. 
Auch Dill, Estragon, Kerbel, Korian-
der, Oregano und Salbei eignen sich 
gut für diese Methode. Basilikum 
hingegen verträgt die Kälte schlecht 
und wird nach dem Auftauen mat-
schig. 
Verpackung, Lagerung und Auf-
tauen 
Für eine gute Qualität ist die richti-
ge Verpackung entscheidend. Obst 
und Gemüse sollten möglichst ohne 
Lufteinschlüsse eingefroren werden, 
um Gefrierbrand zu vermeiden. 
Dieser macht sich durch trockene, 
weißliche Stellen bemerkbar und 
beeinträchtigt Geschmack und Kon-
sistenz. Geeignet sind Gefrierbeutel 
oder Gefrierdosen aus Kunststoff 

oder Glas. Das Schneeflocken-Sym-
bol auf Behältern zeigt, dass diese 
gefriergeeignet sind. Einweg-Ver-
packungen, wie zum Beispiel leere 
Margarinedosen oder Eisboxen, 
sind dagegen nicht zum Einfrieren 
von Lebensmitteln gedacht. Sie 
können spröde werden oder un-
erwünschte Stoffe an das Essen 
abgeben. Eine gut lesbare Beschrif-
tung mit Inhalt und Datum sorgt für 
Ordnung im Gefrierfach. So bleiben 
auch größere Erntemengen über-
sichtlich und man kann erkennen, 
was zuerst verbraucht werden soll-
te. Voraussetzung ist eine konstante 
Temperatur von mindestens minus 
18 Grad Celsius. 
Außerdem wichtig: 
Tiefgefrieren hemmt zwar das Keim-
wachstum, tötet sie aber nicht ab. 
Die Haltbarkeit von Lebensmitteln 
im Gefrierschrank variiert. Während 
Obst und Gemüse bis zu zwölf Mo-
nate haltbar bleibt, sind es bei Kräu-
tern drei bis vier Monate. Aufgetaut 
werden sollten die Lebensmittel im 
Kühlschrank. Danach möglichst 
rasch verbrauchen oder auf über 
70 Grad Celsius erhitzen. 
(Beratungsstelle Bergisch Gladbach, 
Verbraucherzentrale NRW e.V.)
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Entpflichtung von Pfarrer Christoph Breer
Gottesdienst und Empfang in der Kirche zum Heilsbrunnen

Sopran und Orgel - Bach, Händel, Mozart
Tina Hermann und Jens-Peter Enk im Altenberger Dom

Der TV08 Lohmar e.V. in-
formiert
Kurse mit freien Plätzen

Pfarrer Torsten Krall, Super-
intendent des Kirchenkreises 
Köln-Rechtsrheinisch, entpflich-
tet Pfarrer Christoph Breer am 
Sonntag, 30. August, 10 Uhr, in 
einem Gottesdienst in der Kirche 

zum Heilsbrunnen, Im Kleefeld 23, 
aus seinem Dienst in der Evange-
lischen Kirchengemeinde Bergisch 
Gladbach. 
Der Gemeindepfarrer war vier Jah-
re in der Kirchengemeinde tätig 

und versieht künftig einen nicht 
stellengebundenen Auftrag im Kir-
chenkreis Köln-Rechtsrheinisch. 
Im Anschluss an den Gottesdienst 
gibt es einen Empfang, bei dem 
Gelegenheit besteht, miteinander 

ins Gespräch zu kommen. 
Eine Anmeldung bis Montag, 10. 
August, per E-Mail an 	  
patricia.sebode@ekir.de 	  
ist erforderlich.
www.heilsbrunnen.de

Werke von Johann Sebastian Bach, 
Georg Friedrich Händel und Wolf-
gang Amadeus Mozart erklingen 
am Sonntag, 30. August, 14:30 
Uhr, im Altenberger Dom, Eugen-
Heinen-Platz 2. Die Sopranistin Tina 

Hermann und Kirchenmusikdirektor 
Jens-Peter Enk an der Orgel ge-
stalten gemeinsam ein Konzert mit 
Werken dreier Meister der Barockzeit 
und Klassik. Der Eintritt ist frei.
www.dommusik-aktuell.de

In folgenden Kursen des TV08 Loh-
mar e.V., die nach den Sommerfe-
rien starten, sind noch Plätze frei:
Im Aikido - Schnupperkurs kön-
nen Jugendliche ab 14 Jahren und 
Erwachsene ohne Vorkenntnisse 
diese defensive japanische Kampf-
kunst ausprobieren. Im Mittelpunkt 
stehen kontrollierte Bewegungen, 
defensive Techniken und ein res-
pektvoller Umgang miteinander. 
Erste Bewegungsformen, einfache 
Wurf- und Hebeltechniken sowie 
die Fallschule werden so vermittelt, 
das ein Gefühl für die Bewegungen 
entwickelt werden kann.
Tai Chi (vollständig Tai Chi Chu-
an) ist eine alte chinesische Be-
wegungskunst, die aus langsamen 
(fließenden) Bewegungen, einer 
tiefen Atmung und bewusster Kon-
zentration besteht. In jeweils einem 
Kurs für Jugendliche ab 14 Jahren 
und für Erwachsene geht es darum, 
die sanfte, aber tiefe Kraft des „Qi“ 
im Körper wecken und fließen zu 

lassen.
Für die Kurse wird nur bequeme 
Sportbekleidung benötigt. Nicht-
Mitglieder zahlen 50 Euro für einen 
5-wöchigen Kurs, Mitglieder des 
TV08 Lohmar e.V. sind frei.
Auch beim Zumba ist noch Platz. 
Mit einer Mischung aus Aerobic 
und lateinamerikanischen Tanzele-
menten erhält jedes Lied passend 
zu seiner Charakteristik und zum 
Tanzstil eine eigene Choreografie. 
Dadurch ist sowohl für neue als 
auch für bereits erfahrenere Teil-
nehmende etwas dabei.
Nicht-Mitglieder zahlen 50 Euro für 
einen 10-wöchigen Kurs, Mitglieder 
des TV08 Lohmar e.V. sind frei.
Weitere Informationen zu den 
Kurszeiten gibt es auf unserer 
Homepage www.tv08lohmar.
de. Anmeldungen laufen über die 
Geschäftsstelle entweder per Kon-
taktformular auf unserer Homepage 
oder per Email unter geschaeftsstel-
le@tv08lohmar.de.
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Ihr neues Zuhause finden
Wünsche und Budget abgleichen

Der erste Schritt zur passenden Im-
mobilie ist eine realistische Planung. 
Welche Wohnfläche wird benötigt, 
welche Lage ist bevorzugt und wie 
hoch darf die monatliche Belastung 
sein? Neben dem Kaufpreis oder der 
Miete sollten auch Nebenkosten und 
mögliche Renovierungen berücksich-
tigt werden.
Eine ehrliche Bestandsaufnahme er-
leichtert die Suche und verhindert 
spätere Enttäuschungen.
Verschiedene Wege zur Traum-
immobilie
Wohnungs- und Hausangebote fin-
den sich über Immobilienmakler und 
in Lokalzeitungen. Besonders in ge-
fragten Lagen lohnt es sich, mehrere 
Kanäle gleichzeitig zu nutzen und 
regelmäßig nach neuen Inseraten zu 
schauen. Wer schnell reagiert und sei-
ne Unterlagen bereithält, hat bessere 

Chancen, den Zuschlag zu erhalten.
Lage und Umfeld prüfen
Ob Stadtwohnung oder Haus im Grü-
nen - die Umgebung ist ein entschei-
dender Faktor für die Wohnqualität. 
Einkaufsmöglichkeiten, Schulen, Kin-
derbetreuung und Freizeitangebote 
sollten ebenso geprüft werden wie 
die Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr oder Arbeitswege. Auch 
Aspekte wie Lärmbelastung, Grün-
flächen oder das soziale Umfeld be-
einflussen, ob man sich langfristig 
wohlfühlt.
Gut vorbereitet entscheiden
Gerade in angespannten Märkten 
bleibt oft wenig Zeit für Entschei-
dungen. Ein geordneter Finanzie-
rungsrahmen beim Kauf oder eine 
vollständige Bewerbungsmappe bei 
der Miete beschleunigen den Prozess 
erheblich.

Empfehlenswert ist außerdem, Be-
sichtigungstermine gründlich zu nut-
zen, Fragen zu stellen und wichtige 
Punkte schriftlich festzuhalten.
Ankommen und wohlfühlen
Ist das passende Zuhause gefunden, 
beginnt der nächste Schritt: das Ein-

richten und Gestalten. Kleine persön-
liche Akzente - etwa Möbel, Farben 
oder Pflanzen - machen aus einer 
Wohnung oder einem Haus schnell 
einen Ort, an dem man sich wirklich 
zuhause fühlt.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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Per Sprühflasche anregnen
Das Umweltbildungszentrum Gut Leidenhausen informiert zum Umgang mit Wespen

Eil - Wespen seien natürliche Be-
standteile der Umwelt und über-
nähmen zudem wichtige Funktionen 
im Ökosystem, indem sie Blüten be-
stäubten und Schädlinge kontrollier-
ten, so das Umweltbildungszentrum 
Gut Leidenhausen in einer Meldung. 
Jedoch könnten sie mitunter auch 
als lästige Plagegeister empfunden 

werden. Dann, wenn sie sich zu sehr 
für das Grillwürstchen interessieren 
oder weil Menschen Angst haben, 
angegriffen oder gestochen zu wer-
den.
In den meisten Fällen seien Wespen 
aber nur bereit zu stechen, wenn sie 
provoziert würden, so das Zentrum 
weiter. Von den vielen Arten sozia-

ler Wespen in Deutschland interes-
sierten sich nur zwei tatsächlich für 
menschliche Speisen: die Deutsche 
und die Gemeine Wespe.
„Diese zwei ruinieren den anderen 
Arten den Ruf, obwohl es sogar re-
gelrecht friedliche Wespen gibt“, so 
Matthias Kistenich, Wespen- und 
Hornissenberater. „Hornissen sind 

im Gegensatz zu ihren kleineren 
Verwandten eher an Fallobst und 
anderen Insekten als Nahrung in-
teressiert, als an Obstkuchen und 
Gegrilltem.“
Wie aber sollten sich Betroffene am 
besten verhalten, um Mensch und 
Tier zu schützen? Gemeinsam mit 
Matthias Kistenich stellt das Um-
weltbildungszentrum Gut Leiden-
hausen Ratschläge bereit, was bei 
Begegnung mit den Tieren zu tun 
ist: „Um Wespen gar nicht erst an-
zulocken, sollten Picknickbereiche 
frei von Speiseabfällen gehalten 
werden“, so der Experte. Seien die 
Wespen einmal da, dann könne eine 
Ablenkfütterung in die Flugrichtung 
der Tiere gestellt werden.
„Eine simple und unterschätzte Lö-
sung ist auch, ankommende Wespen 
mit einer Sprühflasche mit Wasser 
nass zu machen. Sie denken dann, 
dass es regnet und werden einfach 
wieder umkehren“, so Kistenich.
Das Aufstellen von Fallen für Wes-
pen sei in Deutschland indes nicht 
gestattet. Dadurch würden auch 
besonders geschützte Arten, wie 
Hornissen und bestimmte Schweb-
fliegen, Falter und Käfer gefangen, 
erklärt Kistenich. Grundsätzlich stün-
den alle Wespen und Wildbienen, zu 
denen auch die Hummeln gehören, 
unter dem Schutz des Bundesnatur-
schutzgesetzes. Für das Töten ge-
schützter Arten können Bußgelder 
bis 50.000 Euro fällig werden.
Generell gelte: Zu Wespen- und Hor-
nissennestern sollte ausreichend Ab-
stand gehalten werden. Falls ein Nest 
in der Nähe stört, kann die Untere 
Naturschutzbehörde der Stadt Köln 
kontaktiert werden. Neben Beratung 
gibt es dort auch Kontakte zu Wes-
pen- und Hornissenberater*innen. 
Bei vielen Nestern reiche bereits ein-
fache Abtrennungen, einige könnten 
umgesiedelt und nur wenige müssen 
professionell vernichtet werden, so 
Kistenich. Die wichtigste Maßnahme 
sei jedoch, Ruhe zu bewahren und 
respektvoll mit den Tieren umzuge-
hen. „So sollte einem entspannten 
Grillabend nichts mehr im Wege 
stehen.“ (red.)
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Mentale Gesundheit pflegender Angehöriger 

Pflegende Angehörige tragen eine 
hohe Verantwortung. Neben medi-
zinischen Aufgaben und organisa-
torischen Herausforderungen stehen 
oft Zeitdruck, finanzielle Sorgen und 
emotionale Belastungen. Eine Aus-
wertung des Zentrums für Qualität 
in der Pflege hat gezeigt, dass viele 
Angehörige sich zeitweise überfor-
dert fühlen und häufig über Stress, 
Erschöpfung oder Schlafprobleme 
berichten. Besonders dann, wenn 
Pflege langfristig erfolgt und kaum 
Tagesstruktur außerhalb dieser Auf-
gabe bleibt, steigt das Risiko psychi-
scher Belastungen.
Ein wichtiger Aspekt ist die soziale 
Isolation, die mit der Pflege einher-
gehen kann. Pflegende verschwin-
den oft aus ihrem sozialen Umfeld, 

weil sie weniger Zeit für Freundin-
nen und Freunde haben oder weil 
gemeinsame Aktivitäten schwerer zu 
organisieren sind. Einsamkeit wird 
dabei nicht selten zum Begleiter 
im Alltag. Studien legen nahe, dass 
soziale Isolation nicht nur die Le-
bensqualität mindert, sondern auch 
Stress und gesundheitliche Risiken 
verstärkt - faktische Risiken, die über 
den Pflegealltag hinausgehen.
Das komplexe Zusammenwirken von 
Zeitdruck, Verantwortung und sozi-
aler Isolation macht deutlich, dass 
Pflege und mentale Gesundheit eng 
miteinander verbunden sind. Doch 
während körperliche Unterstützung 
vielfach im System verankert ist, wer-
den psychische Belastungen von Be-
troffenen häufig nicht ausreichend 

wahrgenommen oder thematisiert 
- weder im familiären noch im ge-
sellschaftlichen Kontext.
Es gibt jedoch Angebote, die gezielt 
auf diese Herausforderungen reagie-
ren. Pflegestützpunkte, die in vielen 
Regionen eingerichtet wurden, be-
raten pflegende Angehörige nicht 
nur zu Leistungen und finanziellen 
Hilfen, sondern auch zu psychoso-
zialen Unterstützungsangeboten. 
Diese Beratungsstellen helfen, den 
Alltag besser zu strukturieren, Unter-
stützungsmaßnahmen zu finden und 
Wege aufzuzeigen, wie mentale Be-
lastungen der Pflegenden reduziert 
werden können.
Ein weiterer wesentlicher Baustein 
sind Selbsthilfegruppen für pflegen-
de Angehörige. In solchen Gruppen 

treffen sich Menschen in ähnlichen 
Lebenssituationen, tauschen Er-
fahrungen, Herausforderungen und 
praktische Tipps aus und entlasten 
sich wechselseitig emotional. Der 
Austausch wirkt entlastend, weil 
er Gefühle von Alleinsein reduziert 
und Raum bietet, Belastungen offen 
anzusprechen. Nationale Selbsthil-
fe-Kontaktstellen und lokale Wohl-
fahrtsverbände verzeichnen seit 
Jahren eine steigende Nachfrage 
nach solchen Angeboten. Zudem 
existieren Angebote niedrigschwel-
liger Unterstützung, etwa Besuchs-
dienste oder Entlastungsservices, die 
es pflegenden Angehörigen ermög-
lichen, zeitweise Pausen einzulegen 
oder sich auf andere Aufgaben zu 
konzentrieren. Auch wenn diese An-
gebote nicht direkt „psychologische 
Hilfe“ sind, tragen sie zur mentalen 
Entlastung bei, indem sie stressbe-
lastete Phasen im Alltag reduzieren.
Wichtig ist, dass pflegende Angehö-
rige diese Unterstützungsangebote 
kennen und nutzen. Pflegeberatun-
gen, Pflegestützpunkte, Selbsthilfe-
gruppen, Nachbarschaftsdienste 
oder ehrenamtliche Besuchsdienste 
sind nicht nur Anlaufstellen für prak-
tische Hilfe, sondern auch für Ge-
spräche über Belastungen, Stress 
und Wege zur Entlastung. Viele 
Kommunen, Wohlfahrtsverbände 
und Pflegekassen stellen entspre-
chende Informationen bereit und 
unterstützen bei der Vernetzung mit 
passenden Angeboten.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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Wenn der Garten ächzt
Was Hobbygärtner jetzt gegen Hitzestress tun können

Mulchen, trockenheitsresistente 
Arten, klimaangepasste Gehölze - 
Gartenbauexperte gibt Empfehlun-
gen für den Sommer.
Die Temperaturen steigen, der 
Boden trocknet aus, die Pflanzen 
welken: Hitzestress ist für unsere 
Gärten längst fester Bestandteil 
des Sommers. „Wer die richtigen 
Maßnahmen ergreift, schützt sei-
nen Garten und spart sich erheb-
lich Arbeit und Frustration“, weiß 
Dr. Lutz Popp, Gartenbauexperte 
beim Bayerischen Landesverband 
für Gartenbau und Landespflege e. 
V. (BLGL).
Mulchen: die beste Sofortmaß-
nahme
Mulchen ist die einfachste und 
wirkungsvollste Maßnahme, die 
Hobbygärtner sofort ergreifen kön-
nen. Eine Schicht aus organischem 
Material, wie Rasenschnitt, Ernte-
abfällen oder Stroh auf offenen 
Beeten wirkt wie eine Isoliermatte: 
Der Boden heizt sich langsamer 
auf, die Verdunstung sinkt und der 
Gießaufwand geht spürbar zurück. 
Nebenbei profitieren auch Boden-
lebewesen wie Würmer und Mikro-
organismen - diese zersetzen das 
Material und wandeln es in wert-
vollen Humus um.
„Wer mulcht, gießt weniger und wer 
weniger gießt, hat mehr Zeit, seinen 
Garten wirklich zu genießen“, sagt 
Dr. Popp. Wer kein Mulchmaterial 
hat, sollte die oberste Bodenschicht 
nach dem Gießen regelmäßig auf-
lockern. Das unterbricht die feinen 
Kapillaren im Boden, durch die 
sonst Feuchtigkeit nach oben steigt 
und verdunstet. Ganz nach dem 
alten Sprichwort: „Einmal hacken 
spart zweimal gießen.“
Trockenheitsverträgliche Arten 
als langfristige Strategie
Wer den Garten klimaresilient auf-
stellen will, kommt an der Artenfra-
ge nicht vorbei. So sind zum Beispiel 
Sommer-Portulak, Spargel- und 
Helmbohne sehr gut trockenheits-
tolerant. Wärmeliebende Kulturen 
wie Auberginen, Süßkartoffeln oder 
Kichererbsen, die früher als Exoten 
galten, wachsen jetzt zuverlässig.

„Der Klimawandel stellt uns vor 
echte Herausforderungen, aber er 
ermöglicht den Anbau von Kultu-
ren, die hier früher nicht reiften“, 
betont Dr. Popp. „Wer seinen An-
bauplan vielfältig gestaltet, ist 
gegen schlechte Jahre besser ab-
gesichert.“
Gehölze: Weitsicht zahlt sich aus
Nicht nur im Gemüsebeet, auch 
im Gehölzsortiment vollzieht sich 
ein Wandel. Wer neben üblichen 
heimischen auch andere Gehölze 
pflanzen möchte, kann auf wärme- 
und trockenheitsverträgliche Arten 
zurückgreifen wie Blumen-Esche, 
Felsen-Ahorn und Thüringische 
Mehlbeere. Bei Neupflanzungen 
ist darauf zu achten, regelmäßig 
durchdringend zu gießen, mit circa 
20 - 30 Litern pro Gießgang.
„Für den Garten der Zukunft lohnt 
es sich, neue Pflanzenarten zu ver-
wenden“, sagt Dr. Popp. „Wer das 
heute beim Pflanzen berücksichtigt, 
wird in Zukunft einen Garten ha-
ben, der Hitze aushält und Schat-
ten spendet.“ Mehr Informationen 
und praktische Tipps gibt es auf 

der Website des Bayerischen Lan-
desverbands für Gartenbau und 

Landespflege e. V.: https://www.
gartenbauvereine.org/. (BLGL)
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Sommerhitze clever aussperren
Verbraucherzentrale NRW gibt Tipps rund um Hitzschutz bei Bau und Sanierung 

Wer ein Haus baut oder energe-
tisch saniert, denkt idealerweise 
nicht nur an niedrige Heizkosten 
im Winter, sondern auch an ange-
nehme Temperaturen im Sommer. 
Denn die Zahl der heißen Tage 
stieg in den letzten Jahrzehnten 
kontinuierlich an und dieser Trend 
soll sich fortsetzen. Dabei lässt sich 
die sommerliche Wärmebelastung 
oft schon mit vergleichsweise 
einfachen Maßnahmen deutlich 
reduzieren. „Entscheidend ist, 
die Schwachstellen des Gebäudes 
frühzeitig zu erkennen und gezielt 
zu verbessern“, sagt Sven Friese, 
Verbraucherberater bei der Ver-
braucherzentrale NRW in Bergisch 
Gladbach. „Dabei spielen Däm-
mung, Fenster und die Auswahl 
geeigneter Bauteile eine zentrale 
Rolle. Wer rechtzeitig vorsorgt, 
schafft auch an heißen Tagen ein 

angenehmes Raumklima.“ Wie 
man die eigenen vier Wände fit 
für steigende Sommertemperatu-
ren macht, hat die Verbraucher-
zentrale NRW in sechs Tipps zu-
sammengestellt. 
Hitzequellen im Gebäude auf-
spüren 
Bevor man Maßnahmen gegen 
Sommerhitze plant, gilt es zu-
nächst die Ursachen für das star-
ke Aufheizen bestimmter Räume 
unter die Lupe zu nehmen. Häufig 
betroffen sind Dachgeschosse, da 
das Dach eine große Angriffsfläche 
für die Sonne bietet und gerade in 
älteren Gebäuden in Bezug auf den 
Hitzeschutz nicht optimal konst-
ruiert ist. Großen Einfluss auf das 
Raumklima im Sommer haben auch 
die Fenster. Nach Süden gerichtete 
Fenster sind die kritischsten, aber 
auch solche mit Ost- oder West-

ausrichtung können Räume im 
Sommer unangenehm erwärmen. 
Besonders große Fenster können 
die Situation umso problemati-
scher werden lassen. Hinzu kommt 
der Einfluss möglicher Undichtig-
keiten in der Gebäudehülle. Wer 
die Schwachstellen des Gebäudes 
kennt, kann gezielt handeln und 
die wirksamsten Maßnahmen aus-
wählen. 
Sonnenschutz außen anbrin-
gen 
Ein wirksamer und simpler Hitze-
schutz besteht darin, die Sonne gar 
nicht erst ins Gebäude gelangen zu 
lassen. Sonnenschutz auf der Au-
ßenseite hält die Wärmestrahlung 
besser ab als innenliegende Lö-
sungen. Rollläden, Jalousien oder 
Markisen sind je nach Geschmack 
und baulicher Situation geeignet. 
Wer seine Verglasungen zusätz-

lich in Sonnenschutzverglasungen 
„verwandeln“ möchte, kann mit 
einer Sonnenschutzfolie arbei-
ten, die außen auf die Verglasung 
aufgebracht wird. Ein geeigneter 
innenliegender Sonnenschutz ist 
aber auch hilfreich gegen die Hitze. 
Hierbei sind reflektierende Mate-
rialien die besten, die zur Fenster-
fläche hin ausgerichtet werden. 
Auch Balkone, Dachüberstände 
oder Vordächer können Fenster-
flächen wirksam verschatten. 
Neue Fenster richtig auswäh-
len 
Fenster haben großen Einfluss 
darauf, wie viel Sonnenenergie 
in die Wohnräume gelangt. In 
kritischen Bereichen sollte bei 
neuen Fenstern vorsorglich eine 
Sonnenschutzverglasung ins Auge 
gefasst werden, sie mindert eine 
sommerliche Überhitzung. Vorsicht 
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ist geboten vor zu großen Fenster-
flächen. Wichtig bleibt jedoch ein 
ausgewogenes Verhältnis zwischen 
Hitzeschutz, Tageslichteinfall und 
Wohnkomfort. 
Undichte Stellen an der Ge-
bäudehülle schließen 
Gerade bei älteren Gebäuden wer-
den Undichtigkeiten der Gebäude-
Außenhaut oft unterschätzt. Sie 
haben im Sommer einen großen 
Einfluss auf die Temperaturen im 
Haus. Undichte Fenster sind dabei 
recht leicht in den Griff zu be-
kommen. Zunächst sollte geprüft 
werden, ob die Fensterflügel in der 
richtigen Position stehen und dicht 
schließen. Falls nicht, muss das 
Fenster passend eingestellt wer-
den. Ist die Dichtung des Fensters 
nicht funktionstüchtig, schaffen 
selbstklebende Dichtungsbänder 
einfach und wirksam Abhilfe. Häu-

fig weisen in Bestandgebäuden 
auch die Dächer Undichtigkeiten 
auf. In solchen Fällen ist das Ab-
dichten aufwändiger. Bei einer 
ohnehin angedachten baulichen 
Maßnahme sollten Eigentümer:in-
nen auf diesen Punkt unbedingt 
achten. 
Dämmung schützt auch im 
Sommer 
Eine hochwertige Wärmedämmung 
reduziert nicht nur Wärmeverluste 
im Winter, sondern hält im Sommer 
auch die Hitze länger draußen. Be-
sonders im Dachgeschoss macht 
sich dieser Effekt bemerkbar. Für 
hochsommerliche Temperaturen 
ist dort eine stärkere Dämmung, 
als für kühle Zeiten eigentlich 
kalkuliert, spürbar effektiv. Eine 
gute Dämmwirkung des gesam-
ten Dachs sollte unbedingt mit 
einer luftdichten Ausführung ver-

bunden werden. Werden beide 
Aspekte berücksichtigt, erwärmen 
sich Innenräume deutlich lang-
samer. Wer ohnehin saniert, kann 
den sommerlichen Wärmeschutz 
ohne großen Mehraufwand direkt 
mit einplanen. Wirkungsvoll sind 
dabei auch massive Bauteile wie 
Mauerwerks- oder Betonwände. 
Sie puffern die Hitze, „saugen“ 
sie tagsüber aus der Raumluft und 
geben sie nachts bei gutem Lüften 
wieder nach draußen. Beim Dach-
geschossausbau sollte also die Ma-
terialwahl auch auf den Sommer-
fall ausgelegt sein, beispielsweise 
haben Lehmbauplatten für diesen 
Zweck bessere Eigenschaften als 
Gipskarton-Platten. 
Verschatten hilft gegen die 
Hitze 
Wer Fenster und Dächer vor direk-
ter Sonneneinstrahlung schützen 

möchte, kann auch selbst für mehr 
Verschattung sorgen. So liefert 
eine Photovoltaikanlage auf dem 
Dach nicht nur klimafreundlichen 
Strom, sondern beschattet zugleich 
die Dachfläche. Dadurch heizt sich 
das Dach weniger stark auf, was die 
Wärmebelastung im Dachgeschoss 
spürbar reduzieren kann. Auch Bäu-
me vor Fenstern und Fassaden die-
nen als natürlicher Sonnenschutz: 
Sie halten einen Teil der Sonnen-
strahlung ab und tragen so zu 
einem angenehmeren Raumklima 
im Gebäude bei. 
Weiterführende Informationen: 
Alles zu Hitzeschutz bei Bau und 
Sanierung unter: www.verbrau-
cherzentrale.nrw/node/27953 
Aktuelle Veranstaltungen rund um 
das Thema Energie unter: www.
verbraucherzentrale.nrw/e-veran-
staltungen 
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Gut sehen im Sommer
So bleiben die Augen geschützt

Sommer bedeutet viel Zeit im Freien, 
intensive Sonneneinstrahlung und 
häufige Aufenthalte am Wasser. Dabei 
wird oft vergessen, dass nicht nur die 
Haut, sondern auch die Augen Schutz 
benötigen. Ultraviolette Strahlung (UV-

Strahlung) kann das Auge belasten und 
bei langfristiger, ungeschützter Einwir-
kung das Risiko für Augenerkrankungen 
erhöhen.
Besonders im Sommer ist die UV-Be-
lastung hoch. Wasser, Sand und andere 

helle Oberflächen reflektieren die Son-
nenstrahlen zusätzlich, sodass die Au-
gen von mehreren Seiten UV-Licht aus-
gesetzt sind. Auch an bewölkten Tagen 
erreicht ein Teil der UV-Strahlung die 
Augen. Ein wirksamer Schutz beginnt 
mit einer hochwertigen Sonnenbrille. 
Fachleute empfehlen Modelle mit 100 
Prozent UV-Schutz beziehungsweise 
der Kennzeichnung „UV400“. Diese 
Gläser filtern sowohl UVA- als auch 
UVB-Strahlen. Wichtig zu wissen: Die 
Tönung der Gläser allein sagt nichts 
über den UV-Schutz aus. Dunkle Glä-
ser ohne ausreichenden Schutz können 
sogar problematisch sein, da sich die 
Pupille erweitert und mehr schädliche 
Strahlung ins Auge gelangen kann.
Zusätzlichen Schutz bieten breitkrempi-
ge Hüte oder Kappen, die direkte Son-
neneinstrahlung reduzieren. Besonders 

Kinder sollten ihre Augen konsequent 
schützen, da sie empfindlicher auf UV-
Strahlung reagieren als Erwachsene. 
Neben dem UV-Schutz spielt im Som-
mer auch die ausreichende Befeuch-
tung der Augen eine Rolle. Klimaanla-
gen, Wind oder lange Aufenthalte in 
trockener Luft können zu gereizten oder 
trockenen Augen führen. Ausreichendes 
Trinken und bei Bedarf befeuchtende 
Augentropfen können helfen, den Trä-
nenfilm zu stabilisieren.
Wer seine Augen im Sommer gut 
schützt, sorgt nicht nur für angeneh-
mes Sehen an sonnigen Tagen, sondern 
unterstützt auch die langfristige Ge-
sundheit seiner Augen. Eine passende 
Sonnenbrille gehört deshalb genauso 
zur Sommerausrüstung wie Sonnen-
creme und Kopfbedeckung. (Text mit 
Hilfe von KI erstellt)
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 11. September 2026

Annahmeschluss ist am:
03.09.2026 um 10 Uhr
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Tierärztlicher Notdienst
	 Dr. Herbert Dreesen, Herrenhöhe 

1, 51491 Overath, 02206/5464
	 Nach vorheriger telefonischer 

Absprache
	 Dr. Klaus Eckert, Wahlscheider 

Straße 23 A, 52797 Lohmar-
Wahlscheid, 0177/2192074

Freitag, 28. August 
	 Apotheke am Halfenhof
	 Bensberger Straße 262, 51503 Rösrath, 02205 910966
Samstag, 29. August 
	 St. Johannis-Apotheke
	 Siebenmorgen 18, 51427 Bergisch Gladbach, 02204 925020
Sonntag, 30. August 
	 Hirsch Apotheke
	 Wahlscheider Straße 25, 53797 Lohmar (Wahlscheid), 02206 7937
Montag, 31. August 
	 Königsforst Apotheke
	 Rösrather Straße 663, 51107 Köln, 0221 861426
Dienstag, 1. September 
	 Berta-Apotheke
	 Olper Straße 111, 51491 Overath, 02204 73588
Mittwoch, 2. September 
	 Margareten-Apotheke
	 Olpener Straße 855, 51109 Köln, 0221 843214
Donnerstag, 3. September 
	 Löwen-Apotheke
	 Hauptstraße 55, 51491 Overath, 02206 2223
Freitag, 4. September 
	 Aura Apotheke am EvK
	 Ferrenbergstraße 24a, 51465 Bergisch Gladbach, 02202 9594440
Samstag, 5. September 
	 Römer-Apotheke
	 Olpener Straße 803, 51109 Köln, 0221 843442
Sonntag, 6. September 
	 Marien-Apotheke
	 Vürfels 77, 51427 Bergisch Gladbach, 02204 67074
Montag, 7. September 
	 Thomas-Apotheke
	 Kaiserstraße 44B, 51145 Köln, 02203 24880
Dienstag, 8. September 
	 Herz Apotheke
	 Hauptstraße 253, 51503 Rösrath, 02205 1323
Mittwoch, 9. September 
	 Einhorn-Apotheke
	 Bensberger Straße 160, 51469 Bergisch Gladbach, 02202 32954
Donnerstag, 10. September 
	 Apotheke am Halfenhof
	 Bensberger Straße 262, 51503 Rösrath, 02205 910966
Freitag, 11. September 
	 Rosen Apotheke
	 Odenthaler Straße 32, 51465 Bergisch Gladbach, 02202 31868
Samstag, 12. September 
	 Schwanen-Apotheke
	 Kaiserstraße 14, 51145 Köln (Porz-Urbach), 02203 25587
Sonntag, 13. September 
	 Sülztal-Apotheke in Forsbach
	 Bensberger Straße 268, 51503 Rösrath, 02205 9049150

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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